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Eine unedierte Homonoia-Prägung von Philadelphia in Lydien
aus der Zeit Gordians IM.*

Philippe Mottet

In der römischen Kaiserzeit gingen zahlreiche Städte in Kleinasien und den thra-
kischen Randgebieten miteinander Vorbindungen ein, die mit dem griechischen
Wort «Homonoia», «Eintracht», bezeichnet wurden. Eine wichtige Quelle für die

Erforschung dieser Homonoia-Verbindungen sind die städtischen Münzen, welche

auf ihren Rückseiten die Homonoia-Verbindungen mit anderen Städten zum
Thema haben. Es ist das Verdienst von P.R. Franke und M.K. Nolle, diese Homo-
noia-Münzen in einem Stempelkatalog zusammengefasst zu haben1.

Im Jahre 1998 erwarb das Bernische Historische Museum eine gordianische
Bronzemünze, auf deren Rückseite die Homonoia zwischen den kleinasiatischen
Städten Philadelpheia in Lydien und Smyrna in Ionien dargestellt ist. Da es sich
bei dieser Münze um ein unediertes Exemplar handelt, soll sie an dieser Stelle

publiziert werdeir.

Philadelpheia (Lydien); Gordianus III. (238-244); Prägung auf die Homonoia mit
Smyrna.

Vs.: AVT KM ANT EOPAIANOC ;

drapierte und gepanzerte Büste des Gordianus III. mit Lorbeerkranz n. r.

Rs.: [OA OI|AA NE - QK K - C - MVP ¦ V ¦ NE / OMO - A /
• E niAVP MA/PKOVAPX;
Tyche von Philadelpheia 1., n. r. gewandt, in der gesenkten L. Zepterstab, auf
der ausgestreckten R. Statuette der Artemis haltend, und Amazone Smyrna
r.. in Schrittstellung n. 1. begriffen, auf dem Kopf Mauerkrone tragend und in
der gesenkten L. Doppelaxt, Lederschild und Reitermantel, auf der
ausgestreckten R. Statuetten der beiden Nemeseis haltend, zwischen Tyche
und Amazone Rundaltar mit lodernder Flamme.

Bernisches Historisches Museum, Inv. 98.015; AE; 13,67 g; 32,8 mm; 150°.

^S^Eya

Die Vorderseite zeigt die drapierte und gepanzerte Büste des römischen
Kaisers Gordian III. (238-244) mit Lorbeerkranz nach rechts. Die Umschrift gibt die
auf kleinasiatischen Münzen verwendete Titulatur wieder (¦ AVT KM- ANT ¦

TOPAIANOC •). Die Rückseite zeigt auf der linken Seite die Tyche von Philadelpheia

und aufder rechten Seite die Amazone Smyrna, welche der Sage nach die alte
Stadt Smyrna gründete*. Die Tyche von Philadelpheia ist nach rechts gewandt.
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Sie hält in der gesenkten Linken einen Zepterstab, auf der ausgestreckten Rechten

eine Statuette der Artemis4. Die Amazone Smyrna ist in Schrittstellung nach
links begriffen. Sie trägt auf dem Kopf eine Mauerkrone und hält in der gesenkt on

Linken eine Doppelaxt (Sagaris), einen Lederschild (Pelta) und einen
Reitermantel (Chlamys), auf der ausgestreckten Rechten Statuetten der beiden Neme-

seis, welche der Sage nach Alexander den Grossen zur Gründung der neuen Stadt

Smyrna veranlassten'. Zwischen der Tyche von Philadelpheia und der Amazone

Smyrna befindet sich ein Rundaltar, aufdem eine Flamme lodert. In der Umschrift
erscheinen abgekürzt die Namen und die Titel der beiden Städte (|OA <t>I]AA •

NE - QK • K - • C - MVP • T ¦ NE / OMO - A). Schliesslich nennt die zweizeilige
Legende im Abschnitt den Beamten Aurelius Marcus, von welchem bekannt
ist, dass er unter Gordian III. Erster Archon (2. Amtszeit) von Philadelpheia war

E III AVP MA / PKOVAPX)".
Diese Münze ergänzt mit einem neuen Stempelpaar die Reihe von Münzen, die

die Stadt Philadelpheia auf die Homonoia mit der Stadt Smyrna in gordianischer
Zeit prägte'. P.R. Franke und M.K. Nolle unterschieden drei Vorderseitenstempel,
die jeweils die drapierte Büste mit Lorbeerkranz nach rechts zeigen, und fünf
Rückseitenstempel, die sie in drei Typen zusammenfassten: Der erste Typus zeigt
die Artemis (Typus Artemis Ephesia) von Philadelpheia zwischen den Nemeseis

von Smyrna, der zweite Typus zeigt die Artemis von Philadelpheia als .Jägerin
zwischen den Nemeseis von Smyrna, und der dritte Typus zeigt die Tyche von
Philadelpheia mit Füllhorn und Steuerruder. Der neue Rückseitenstempel mit
der Tyche von Philadelpheia links und der Amazone Smyrna rechts lässt sich
einem Rückseitenstempel gegenüberstellen, der die Amazone Smyrna links und
die Tyche von Philadelpheia rechts beim Handschlag zeigt. Dieser Rückseitenstempel

erscheint bei Münzen, die die Stadt Smyrna auf die Homonoia mit der
Stadt Philadelpheia in gordianischer Zeit prägte8.

Der genaue Anlass der Homonoia zwischen den beiden Städten ist nicht
bekannt. Die Stadt Philadelpheia prägte bereits unter den römischen Kaisern
Commodus (180-192) und Caracalla (211-217) Münzen auf die Homonoia mit der
Stadt Smyrna". Die im Binnenland der römischen Provinz Asia gelegene und als

Zentrum der Textil- und Lederindustrie geltende Stadt Philadelpheia war sicherlich

auf die Hafenstadt Smyrna angewiesen und an gute Beziehungen mit der
neben Ephesos und Pergamon bedeutendsten Stadt der Provinz interessiert1". Es

ist deshalb anzunehmen, dass in erster Linie der Handel und die Wirtschaft die

Beziehungen zwischen den beiden Städten bestimmten und den Anlass zur
Prägung der Homonoia-Münzen gaben11. Schliesslich ist darauf hinzuweisen, dass

Philadelpheia nicht nur Münzen auf die Homonoia mit Smyrna, sondern auch
Münzen auf die Homonoia mit zwei anderen Handels- und Wirtschaftszentren
prägte, nämlich mit Ephesos unter Domitian (81-96) und Decius (249-251) sowie

mit Laodikeia unter Caracalla (211-217)12.
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